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den 51. Maͤrz 1828. 


Preußen. N 
Berlin, vom 26. März. — Se. Maj. der Koͤnig 
haben dem Freiherrn Friedrich Wilhelm Julius Ernſt 
Elamor von dem Buſche⸗Ippenburg, ge⸗ 
nannt von Keſſel, die Kammerherrn-Wuͤrde zu 
ertheilen, dem Superintendenten und Pastor prima- 
rius Franke zu Bunzlau den rothen Adler⸗Orden 
zter Claſſe und ui Oberpfarrer Bekker zu Berlins 
chen das Allgemeine Ehrenzeichen erſter Klaſſe zu ver⸗ 
leihen geruhet. a zu 
ea. DE Hm ar 3 Er 
Nach der * Franee bob mehrere oͤſter⸗ 
reichiſche Regimenter vom Hofkriegsrath den Befehl 
erhalten, ſich von Ungarn aus in Marſch zu ſetzen, 
um den Truppenkordon an der Grenze gegen Servien 
zu verſtaͤrken. Man glaubt in Wien, daß, wenn die 
Ruſſen über den Pruth ſetzen, ſie in der Moldau ſte⸗ 
hen bleiben und den Erfolg der letzten, Vorſchlaͤge ab⸗ 
warten wollen, die alsdann der Pforte ü Namen 
Defterreich®, Rußlands und Frankreichs gemacht 
werden würden. Auch ſolle, auf die exfte Nachricht 
vom Aufbruch der Ruſſen, ein oͤſterreichiſches Truppen⸗ 
forpg in Servien einrücken, welches bekanntlich bis 
nach den Feldzuͤgen von 1737 — 1739 zu Oeſterreich 


oͤrte. 
\ gehörte 8 


Stuttgart. Die e 
Befinden 3 85 — un 

ährend beruht 4 net 6 
a Se. Maj. ber König haben den Staats⸗ 
Grafen von 


ärztlichen Bulletins über das 
und der Koͤnigin, 


| r Finanzen und des Innern 
4 — Ba den Staatsrath und Vorſtand der 
— Schuldentilgungs Commiſſton, Ritter von Suttner, 
den Staatsr. und Gen.⸗Prokur. im Rheinkreiſe, Rit⸗ 


ter v. Koch und den Appellations⸗Gerichts⸗Direktor 
und zweiten Praͤſ. der Kammer der Abgeordneten, 
Freih. v. Leonrod, zu lebenslaͤnglichen Reichsraͤthen 
ernannt. Die Ernannten werden in den naͤchſten Ta⸗ 
gen in die Kummer der Reichsraͤthe eingeführt wer⸗ 
den. Mit ungetheilter Freude wurde dieſe Wahl Sr. 
Maj. des Königs aufgenommen, indem ſie neue Ver⸗ 
ſicherungen fuͤr eine ungeſtoͤrte Entwickelung des ver⸗ 
faſſungsmaͤßigen Lebens giebt, und anerkannte Ver⸗ 
dienſte ausgezeichnet lohnt. — In der letzten gehei⸗ 
men Sitzung der Kammer der Abgeordneten iſt der 
nn über. die Competenz= Konflikt 9 
ifirationen. angenommen worden. In der 
oͤffeutlichen Sitzung wurde von Seiten des Grafen 
von Armanſperg deffen Ernennung zum Neichsrath 
ſchriftlich angezeigt, und der Kammer der Dank die⸗ 
ſes ihres bisherigen Mitglieds fuͤr das ihm geſchenkte 
Vertrauen bezeigt. Die Kammer beſchloß eine vers 
bindliche Nuͤckantwort und die Einberufung der Erfatz⸗ 
maͤnner fuͤr die zwei aus ihrer Mitte tretenden Ab⸗ 
geordneten. Nach der Vorlage der Fragen uͤber das 
Indigenat, folgte der Ausſchußbericht über den Ge⸗ 
ſetzentwurf: die Erganzung des ſtehenden Heeres bes 
treffend, deſfen Annahme mit Modiſicationen, Wuͤn⸗ 
ſchen und Antraͤgen der Ausſchuß begutachtete, Zu 
der dudch den Tod des Frhrn. von Seckendorf erledig⸗ 
ten Stelle des Praͤſidenten des proteſtantiſchen Ober⸗ 
Conſiſtoriums, mit welcher, verfaſſungsmaͤßig, die 
Reichsrathswürde verbunden iſt, hat Se. Maj. der 
König den bisherigen Miniſterialrath beim Staats⸗ 
miniſterium der Finanzen, Ritter von Roth, ernannt. 
Dieſe Wahl beweiſet abermals auf eine ſprechende 
. * Ben den . und Beduͤrfniſſen 
ner jeden Kirchengemeinde ſtets gleiche Aufmerkſam⸗ 
keit und Sorgfalt widme. 0 * 


0 


Man war in München, ſagt die Bayr. Zeitung, 
nicht wenig bei der Nachricht von der Mauthyvereini⸗ 
gung Heſſen⸗Darmſtadts mit Preußen uͤberraſcht, 
denn man hatte feſt geglaubt, daß dieſer Staat dem 
ſuͤddeutſchen Mauthbunde beitreten wuͤrde, und des⸗ 
halb den Vertrag mit Wuͤrtemberg vorläufig abge⸗ 
ſchloſſen. Durch dieſe unverhoffte Nachricht geſtaltet 
ſich die Sache ganz anders, und der Rheinkreis kommt 
dadurch ins Gedraͤnge, weil ſich Baden dem oberdeut⸗ 
ſchen Mauthverbande nicht anſchließt. Es muͤſſen 
nun die Zölle ganz anders regulirt werden, beſonders 
in den Manufakturen, in welchen Rheinpreußen ſei⸗ 
nen Hauptabſatz nach Baiern hat, namentlich in Eifenz, 
Stahl⸗, Meſſing⸗ und Compoſitions arbeiten, Leder 
und in Erzeugniſſen des Webeſtuhls. Eine gleiche 
Belegung bedingen diejenigen Erzeugniſſe, welche 
Sachſen, Frankreich und die Schweiz hervorbringen. 
Der Geſetzentwurf hinſichtlich der peinlichen Frage 
und der koͤrperlichen Kaum det iſt von der großher⸗ 
zoglich Badenſchen Kammer der Abgeordneten ange⸗ 
nommen, in Betreff der vorgeſchlagenen Enthauptung 
mit dem Fallbeile aber, verworfen worden. 
Braunſchweig. Se. Durchlaucht der Herzog 
haben befohlen, daß der Gottesdienst in der Hofkirche 
St. Blaſti (Dom) kuͤnftig, ſtatt um 9 uhr, um 931 uhr, 
beginne, indem Hoͤchſtdieſelben jeden Sonntag den 
evangeliſchen Gottesdienſt regelmaͤßig beſuchen wollen. 
— Der regierende Herzog von Lucca wird diefer Tage 
hier erwartet. Glaͤnzende Hoffeſte werden ſtatt finden. 
Das Ober ⸗Appellations⸗ Gericht zu Wolfenbüttel 
hat ein Urtel in der Sache der Braunſchweigſchen Re⸗ 
5 gierung gegen den Oberamtmann Wahnſchaffe publi⸗ 
eirt. Letzterer kaufte unter Weſtphaͤliſcher Regierung 
die vormalige Deutſchordens⸗Commende Luclum, die 
Braunſchweigiſche Regierung wollte aber ſpaͤterhin 
dieſen Kauf nicht anerkennen; nachdem dieſer Prozeß 
If Jahre gedauert hatte, hat nun Wahnſchaffe den⸗ 
elben vollſtaͤndig mit Koſten und Zinſen gewonnen. 
Seit einiger Zeit bemerkt man in Gegenden Thuͤrin⸗ 
gens, z. B. im Gothaiſchen, frangöfifche Pferdekaͤu⸗ 
fer. die kaufen Pferde von ſtarkem Schlag, bis zu 
dem Preis von 300 Fr. Mehrere werden ſogleich 
coupirt, und nach St, aßburg und Lyon transporeirt. 
Man glaubt fie für ſchwere Reiterei oder den Train 
beſtimmt. RE TEE 2 2 
en Frankreich, 
Paris, vem 19. März. — Der Herzog e. Morte⸗ 
mart, Pair von Frankreich und Capitain der Leibgarde 
zu Fuß, iſt zum außerordentlichen Botſchafter am 
kerl. „ worden. Er wird Se. 
Majeſtät den Kaiſer Nicolaus auf ſeiner Reiſe be⸗ 
gleiten. A RE N . Ä 
: f de 13 utirtenkammer vom ıstet d. waren 
fan I 0 mie an ie Herren v. Ehareneey und 
ein itteten Bericht über Mehrere Bittſchriften ab. Es 
efand ſich darunter eine, worin eine Verbeſſerung in dem 


„ „ 


zweſen verlangt wurde. Die Commiſſton ſtimmte für die 
Ueberweifung derſelben an den Miniſter des Innern. Hr. 
Doeleſſert unterſtützte den Vorſchlag und machte auf die man⸗ 
cherlel Uebelſtande und Miß brauche bei der gegenwärtigen 
Einrichtung des Paß weſens, namentlich in Betreff der Paͤſe 
pr das Ausland aufmerkſam. Der Miniſter des Innern er⸗ 
lärte, daß er ſich dem Antrage der Commiſſion nicht wider⸗ 
ſetze, da jeder Aufſchluß über einen wichtigen Gegenſtand der 
Verwaltung den Miniſtern willkommen ſeyn mie; er äußerte, 
wie er ſich ſchon felbft überzeugt habe, daß die Ausfertigung 
der Paͤſſe nach dem Auslande zu umſtandlich und mit zu vie⸗ 
len Schwierigkeiten verknuͤpft ſey, da bisher die Präfecte 
keine ſolche Päſſe ertheilen durften, bevor ſie nicht deshalb 
bei dem Ministerium angefragt hatten. Der Miniſter fügte 
binzu, daß um die mit einem ſolchen e noth⸗ 
wendig verknüpften Weitläuftigkeiten fuͤr die Foſge zu ver⸗ 
meiden, er den Präfeeten bereits aufgetragen habe, die Paſſe 
nach dem Auslande ohne Weiteres auszufertigen und nur in 
bedenklichen Faͤllen vorher bei dem Miniſterium anzufragen. 
Die oben erwähnte Bitefehrift wurde hierauf, dem Antrage 
der Commiſſion gemäß, dem Miniſter des Innern überwieſen. 
Dieſer entwickelte demnaͤchſt mehrere Geſetzentwuͤrfe, wodurch 
die General⸗Conſeils verſchiedener Departements zur Ausſchrei⸗ 
bung einer außerordentlichen Beiſteuer Behufs- der Unterhal⸗ 
tung und Wiederherſtellung der Landwege ermaͤchtigt werden. 
Nach ihm ſtattete Hr. Earl Dupin den e 
über die Wahl des Hen. Garpier-Dufougerap ab, deſſen Auf ⸗ 
nahme, wie man ſich erinnern wird, von der Kammer ausge⸗ 
900 — 85 war. Die Sitzung wurde erſt gegen 7 Uhr auf 
gehoben. Kar ar x ; 
Der Fuͤrſt v. Metternich, ſagt die Gazette, wird 
wohl nicht nach Paris kommen, da er unmoͤglich mit 
einem Miniſterium etwas anfangen koͤnne, das ſelbſt 
bei allen Partheien erſt die Bedingungen ſeiner Exi⸗ 
ſtenz nachſucht. Ein fremder Miniſter kann in einem 
ande, wo alle Grundlagen der geſellſchaftlichen Eins 
richtung in Frage geſtellt werden, keine Baſis zu ir⸗ 
gend einer Uebereinkunft finden. Uebrigens find ſetzt 
noch gar keine neue Entſchluͤſſe nöthig. Das Eintref⸗ 
fen der Ruſſen an der Donau loͤſet die Verträge nicht 
auf. Die Invaſion in die Fuͤrſtenthuüͤmer iſt ſogar ein 
Schritt naͤher zum Ziele. Allem Vermuthen nach 
wird weder England noch Frankreich, jenen Uebergang 


als einen Bruch des Londoner Vertrages anſehen. 


Erſt wenn das ruſſiſche Heer uͤber die Donau geht, 
werden England, Frankreich, Oeſterreich u. Preußen 
a zu treten haben. Der Messager ſagt, man 
muͤſſe bei der Leſung der engliſchen Zeitungen nur mit 
großer Vorſicht auf die etwanige Abſicht der Cabinette 
Schluͤſſe machen. Denn alle, auch die entgegenge⸗ 
ſetzten, die guten und die boͤſen, Meynungen ſpraͤchen 
ſich aus, und man muͤſſe ſelbſt gegen die Auslegungen 
derjenigen Blaͤtter auf ſeiner Hut ſeyn, die in der 
Regel als Wortfuͤhrer der Miniſter e werden. 
In Betreff des wahrſcheinlichen Wieder⸗Eintritts 
des Vicomte von Chateaubriand ins Miniſterſum, 
lieft man im geſtrigen Stuͤcke des Courier Francais 
Folgendes: „die Combinationen zu Gunſten dieſes 
Staatsmannes ſcheinen ſich ihrem Ende zu nahen. 
Perſonen, die gewohnlich am beſten unterrichtet ſind, 
behaupteten heute Abend, daß das Praͤſidium des Mi⸗ 
niſter⸗Rathes dem edlen Pair angeboten worden fep; 


Theil des Miniſteriums des Innern fol zu 
feiner Dispoſition geſtellt worden ſeyn; man ſprach 
ſogar von dem oͤffentlichen Unterricht als von einem 
der ihm uͤbertragenen Geſchaͤftszweige. Gewiß ſcheint 
daß Hr. v. Chateaubriand mindeſtens Miniſter ohne 
Portefeuille werden wird, und leicht duͤrfte man die 
betreffende Verordnung ſchon in dem morgenden Stücke 
des Moniteurs leſen.“ f 
dem Vernehmen nach will die Regierung in Mar⸗ 
ſeille 00 Kauffahrteiſchiffe als Transportſchiffe be⸗ 
frachten und nach 8 ſchicken. Die nach dieſem 
Ort beſtimmte Feldbatterie iſt den 14ten d. von Tou⸗ 
louſe abgegangen: fie beſteht aus 6 Kanonen und 30 
Pulverkarren u. ſ. w. Unſere Soldaten find von dem 
groͤßten Eifer für die griechiſche Sache beſeelt. Der 
Geueral Graf Clauzel wird eine Divifion befehligen. — 
Das Reiter⸗Regiment in Beziers hat Befehl, nach 
Toulon zu marſchiren, wo es unverzuͤglich eingeſchifft 
werden ſoll. 
Ein Geruͤcht hatte ſeiner Zeit behauptet, die Pforte 
habe, betroffen durch die Abreiſe der drel Geſandten, 
ihnen einen Boten nachgeſchickt, mit der dringenden 
Einladung zur Ruͤckkehr. Dieſe Thatſache iſt völlig 
gegründet. Der niederlaͤndiſche Geſandte in Conſtan⸗ 
tinopel 90 nach dem Haag berichtet, daß dieſe Frie⸗ 
densbotſchaft nach Corfu erpedirt worden, aber zu 
fpät angekommen ſey, indem die Geſandten drei Tage 
uvor ſich getrennt hatten. Haͤtten fie in die Ruͤckkehr 
ewilligt, ſo wuͤrde ſich der Sultan zu erheblichen 
Zugeſtändniſſen beſtimmt haben. 


EL 

e vom sten März, — Mehrere Chefs 
ſind in die Gebirge geſchickt worden, um den wahren 
Geiſt der Einwohner zu erforſchen. Sie haben, wie 
der Conſt, wiſſen will, alle erklärt, daß im Mai die 
Revolution wahrſcheinlich ſtaͤrker als jemals ausbre⸗ 
chen wuͤrde. — Die R umung Spaniens durch die 
Franzoͤſiſchen Truppen verſetzt alle Gemuͤther hier in 
lebhafte Unruhe; auch die Regierung, meint das ges 
dachte Blatt, ſey beſorgt, denn die Spaniſche Armee 
ſey in einem zu ſchlechten Zuſtande; fogar die Garde 
und die Leute ſeyen im hoͤchſten Grade unzufrieden. 
Es ſey daher vorauszuſehen, daß die Bewegungen, 
die durch den Abmarſch der Franzoſen entſtehen müfs 
Ten, die nachtheiligſten Folgen haben muͤſſen und von 
der Spaniſchen Armee durchaus nicht werden gehin⸗ 
dert werden koͤnnen. f 

Der Graf Espagne wird mit 2 Garde⸗Regimentern 
nach Cadix gehen, und den Befehl uber dieſe Stadt 
und Die Intel Leon ubernehmen; der General Longa 
wird feine Stelle in Catalonien erhalten. — Die Je⸗ 
ſuiten, ſchreibt man aus Madrid, wollen ſich des 
Unterrichts der Jugend fo ausſt . bemächtigen, 
daß fie auch ſchon das Rechten lehren, und da weh⸗ 


„ 
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rere Eltern ihre Kinder im Tanzen unterrichten — 
laſſen wuͤnſchen, fo haben ſich die wuͤrdigen Väter jetzt 
auch einen Tanzlehrer von der Oper angenommen, 
und ſtudiren die Menuette und Gavotte, um dieſen 
Unterricht nachher weiter zu geben. 
n Portugal. a ur 
Liffabon, vom 12. März, — Geſtern ging das 
engl. Linienſchiff Wellesley mit dem ııten Regiment 
nach Korfu ab; das azſte Regiment iſt auf dem Ocean 
eingeſchifft worden; dieſes Schiff liegt aber noch im 
Tajo, und hat die 20,000 Pfd. Sterl., welche beim 
Schiffbruche des Bombenſchiffes Terror bei Villanova 
de Milfontes gerettet worden ſind, am Bord. Das 
iote Regiment iſt auf der Revenge eingeſchifft, und 
die Transportſchiffe auf welchen das zofe Huſaren⸗ 
Regiment bereits ſeit einigen Tagen befindlich war, 
find ebenfalls abgeſegelt. 0 Kt 
Man ſpricht von einer allgemeinen Amneſtie fuͤr 
Chaves und die Seinigen, und der Entſetzung aller 
Conſtitutionellen. Das Militair bat ſich bei den letz⸗ 
ten Unruhen nicht geregt, und unfre Zeitungen ſchwei⸗ 
gen uͤber die neuſten Vorgänge gänzlich. 
Heute hieß es, der Infant ſey nach Villa Viclo ſa 
zur Jagd gegangen, und er werde dort mit dem M 
quis von Chaves zuſammentreffen. 5 


Neulich fand eine Muſterung der brittiſchen Trup⸗ 
pen ganz in der Naͤhe des Pallaſtes ſtatt; man erwar⸗ 
tete den Infanten Dom Miguel, aber er erſchien nicht. 

Der Graf Villa⸗Real iſt definitiv zum Miniſter der 
auswaͤrtigen Angelegenheiten ernannt worden und 
das Kriegs⸗Miniſterium dem Grafen Rio⸗Pardo ab⸗ 
gegeben. 2 75 a 

Die portugieſiſchen Korvetten Urania und Cybele 
ſind auf Befehl des Prinz⸗Regenten ausgelaufen um 
den portugieſiſchen Handel gegen die Korſaren von 
Buenos⸗Ayres zu ſchuͤtzen, welche an den hieſigen 
a kreuzen und ihn ſeit einiger Zeit ſehr beunru⸗ 
igen. . g ur RER 
Während die Liſſaboner oͤffentlichen Blätter dem 
Volke Gluͤck wuͤnſchten und die Aufrichtigkeit Dom 
Miguels prieſen, lauteten ſchon die am Sonnabend 
von daher in London eingetroffenen Briefe ganz an⸗ 
ders. Sie druͤckten Zweifel in die letztere und Be⸗ 
forgniffe für die neus Conſtitution ſeit der Ernennung 
eines Miniſteriums aus, welches man für feindlich 
wider ſie geſinnt haͤlt. Seitdem eingegangene ſpaͤtere 
Nachrichten beſtaͤtigen letztere nur zu ſehr, wie fol⸗ 
gende beide Privatbriefe von dem Correſpondenten bes 
Morning⸗Herald in Liſſabon zeigen 

a „ Leifſaben, von 2. März. 
Zu dem, was ich Ihnen geſt ei no e 
ich noch hinzufügen, daß geſtern in der Andienghalle 


Waun? 
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\ » “ 
ein lantes Freudengeſchrei erhoben worden iſt; daß 
die Offiziere in Gegenwart des Infanten ihre Hüte in 
die Luft ſchwangen, einen abſoluten Koͤnig verlang⸗ 
ten, und diejenigen die Treppe hinunterzuwerfen 
drohten, die ſich ihnen widerſetzen würden. Nachher 
ſchlugen MR die Fenſterſcheiben des Wagens des Ge⸗ 
neral Caula entzwei, und brachen ihm beinahe den 
Arm. In der Nacht hielt ein Haufen Maͤnner (einige 
als Frauenzimmer verkleidet,) von einem Soldaten 
mit einer Fackel in der Hand angefuͤhrt, einen Aufzug 
durch die Straßen bis zu dem Ajuda⸗Pallaſt. Der 
Geiſt des Aufruhrs unter dem Volke ſcheint zuzuneh⸗ 
men, und niemand kann wiſſen, wo das enden wird. 
„Die Fregatte Briton ſteht im Begriff, mit Lord Hey⸗ 
tesbury nach England abzuſegeln. Der edle Lord, 
der die Cabalen und Intriguen Portugals wohl kannte, 
hat, waͤhrend er Repraͤſentant Großbritanniens am 
biefigen Hofe war, 


ten ſogar, daß er einen Arzt bei ſich habe, der dasje- 
niz ds der Prinz eſſen wolle, erſt zuvor koſten 
m ſſe. In der Furcht, daß er ermordet werde, wenn 
er ausgeht, und daß er vergiftet werde, wenn er ißt, 
muß ſein Leben ſehr verbittert werden; { 
niſſe, mit denen er fich bedroht glaubt, ſind eine 
I, der Unwahrheiten, die ihm diejenigen einfluͤ⸗ 


ern, die dadurch ihre eigenen Zwecke zu erreichen 


ches man auf folgende Art erzählt: Viele ha⸗ 


5 er Dienftag den Eid nicht geleiſtet hat, 
ben 


2 


a geſtellten Criminal⸗ 


und alle Pairs, welche fie trafen, und andere Perſo⸗ 
nen zwangen dem Abſolutismus⸗Geſchrei beizuſtimmen. 
Es iſt in England bekannt, daß Dom Mignel waͤh⸗ 


rend ſeines Aufenthalts dort eine Anleihe von 50,000 8 


Pfd. St. machte, für welche die brittiſche Regierung 
Buͤrge wurde. 
Intriguen und Continental⸗Elnfluß ließen dieſe Ans 
ieihe, wie wohl unterrichtete Leute hier verſichern, 


Continental⸗Projecte, Continental-⸗ 


auf zweimalhunderttauſend Pfund Sterling anwach !» 


ſen, und Dom Miguel ſah ein, daß Rothſchild das 
Geld nicht abſenden wuͤrde, deshalb zoͤgerte er in 
Plymouth. Er ſteht unter der Leitung der alten Koͤ⸗ 
nigin, die (wie ſie ſelbſt ſagt) ihn wohl kennt. Sein 
Benehmen hat den Werth des Papiergeldes der Re⸗ 
gierung um 22 pCt., herabgeworfen, und andere 


4 ſind gar nicht zu verkaufen. Es giebt einige 


eute hier, welche erwarten, daß, wo nicht ſaͤmmt⸗ 
liche engliſche Truppen, doch wenigſtens ein Theil 
derſelben hier bleiben werde, denn ſie koͤnnen ſich nicht 


überreden, daß die brittiſche Regierung ſo viele Un⸗ 


terthanen und ſo vieles Eigenthum ſo großen Gefah⸗ 
ren ausſetzen werde. Da der Poͤbel um den Pallaſt 
in Folge der Vorſtellungen des briffifchen Geſandten 
den Befehl erhalten hat, ſich zuruͤckzuziehen, ſo hat 
letzterer einen andern Weg eingeſchlagen und geſtern 
Abend die Häufer mehrerer Pairs attakirt, um fie in 
Furcht zu jagen. Das Haus des Conde de Ponto in 
Santo Amaro ſoll von ihnen umringt geweſen fein. 
Sir F. Lamb's erſte Handlung in feiner offtziellen 
Eigenſchaft iſt eines engliſchen Geſandten wuͤrdig ge⸗ 


weſen. Er hat das Landen der 34 Faͤſſer mit Dollars 


nicht geſtattet, welche Nothſchild von London aus 
mit ſeinem Cutter, the Sir W. Curtis, auf hier ge⸗ 
ſandt hatte, weil, wie er ſagt, die brittiſche Regie⸗ 
rung für dieſes Geld Buͤrge ſey, und weil er nicht 
glauben koͤnne, daß dieſes Geld zu einem guten Zwecke 
angewandt werden wuͤrde. Die Conſtitutionellen 
freuen ſich naturlich ſehr über dieſen Strich durch die 
Rechnung. Man ſagt, der Conde de Villa Real hätte 
an Sir F. Lamb geſchrieben, ihm den traurigen Zu⸗ 
ſtand des Landes Ba Ariel und ihn erſucht, die Abe 
reiſe der engl. Trupp 

ſoll hierauf geantwortet haben, daß alle Kriegs- und 
Transportſchiffe vor dem zöften über die Barre ſein 


wuͤrden. & (Bremer 3.) 5 


neuen Aſſiſen⸗Gerichts in Glasgow, und zur Erleichterung der 


zubringen. Es iſt viel, 


n 
die Zahl derſelben ſi t Janz 
als 35 belſef; 1809 war fie dem 


aufzuſchieben. Sir Frederick 


„entitand, 


* 
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auf 400 angewachſen; im Jahre 1827 endlich find 661 Pers 
ſonen wegen e Gericht geſtellt worde y. 
Dieſe Vermehrung rührt, wie glaube, namentlich für die 
weſtlichen . Schottlands, von der großen A ahl von 
Itlandern, welche täglich dort einwandern, her. Ich. will 
nicht behaupten, daß die, Irlaͤnder mehr zu Verbrechen ge⸗ 
neigt ſind, als ihre Nachbaren. Das Zuſtroͤmen derſelben 
zieht aber eine Verminderung des Tagelöhns nach ih, und 
dieſes iſt, wie ich glaube, geeignet, eine Vermehrung der 
Verbrechen hervorzubringen. Eine andere Urfache iſt der 
ſchle te Zuſtand der Erziehung. Während Schottland früher 
fuͤr die gute Erziehung der Kinder beruͤhmt war, ſieht man 
etzt Eltern nicht nur im hoͤchſten Grade nachlaͤſſig ſeyn, ſon⸗ 


dern ſeſbſt an den Miſſethaten ihrer Kinder Theil nehmen. 


thuͤmern 15 oder 
wohner der 
auf dem entgegengeſetzten Ufer 
chen. Gerücht ver 
und erhalten, da der Reis⸗Effendi einige Tage nach 
5 in der ee fhufter der verbuͤndeten Mächte, 


Wo das Verbrechen zunimmt, muß auch 


f iin vor, na 


fuͤr eine ſchnelle 
5 Glasgow, welches 150,000 Einwohr 
ner zählt, hat es ganz beſonders nöͤchig, daß hierin Etwas 
geſchehe, Das N Umzugs Gericht gilt dec für drei an⸗ 
aun ſich hoͤchſtens oder 10 Tage in 

Glasgow aufhalten, und es if angenfcheinlich, daß wenn 
i hr Morgens anfangen, und 

wobei den Geſchwornen 
nnoch nicht 211 Sachen, 


Strafe geſorgt werden. 


ingangs erwähn⸗ 
deo 


Sprache. Es. i 
eichte einreichte, und in deren 


berichtete; 
5 Pfd. St. angewachſen und ſtiegen na 
e 3,000 

ee iR ein neues: Beifpiel des Berfahr 
vermittelſt deſſen ſich 


Wenn nicht in Folge 
gefaßt und in 
man giebt dieſe 

Anhöru 
chlagenen Committee s, 
Vorſch 


wen 


Man glaubt, 
Pruths auf dem linken Ufer der 
einnehmen werden, um die Tuͤr⸗ 


Bedruͤckungen gegen die Ein? 
elben auszuuͤben. 
der Donau Halt ma⸗ 
Es hat ſich inzwiſchen das Grruͤcht verbreitet 


ſtantinopel noch befindlichen 
Viele Perſonen neigen ſich indeſſen 


tuͤrkiſche 


ten Maͤchte zu 


mit dem niederländifchen Geſandten eine Conferenz ges 
habt, worin er ſein Bedauern uͤber die Abreiſe derſel⸗ 
ben und namentlich des Hrn. Stratford Canning, 
durch deſſen Vermittlung die Communikatlonen mit 
Rußland hätten wiederhergeſtellt werden koͤnnen, aus⸗ 
geſprochen habe. Der niederlaͤndiſche Geſandte haͤtte 
erwiedern koͤnnen, jene drei Diplomaten ſeyen nur, 
nachdem alle ihre Vorſchlaͤge zuruͤckgewieſen worden, 


abgereiſt, wenn uͤbrigens die Pforte mit Rußland in 


Communikation treten wolle, 
Geſandten hierzu willig 
die Hand bieten. 
zu der Meinung hin, daß dieſe Aeußerung des Reis⸗ 
Effendi in Befolgung des naͤmlichen Syſtems geſchehen 
ſey, welches Hie Pforte vermocht hat, Maͤßigung und 
Nachgiebigkeit zu heucheln, um Zeit zu gewinnen. 
Ein oder zwei Monate in fingirten Unterhandlungen 
hingebracht, möchten der Pforte wohl angeſtanden ha⸗ 
ben, um Zeit zu Kriegsruͤſtungen zu gewiunen; ſie hat 
inzwiſchen den Fehdehandſchuh hin eworfen. Gewun⸗ 
dert hat es uns aber, daß ein font wohl unterrichte⸗ 
tetes deutſches Blatt vor Kurzem ſich bemuͤht hat, das 
Manifeſt als eine Rhapfodie, als eine ganz 
unweſentliche Sache, 
bezeichnen. Welchen Namen man dieſem Actenſtuͤcke 
auch beilegen will, moͤge man es Kriegs⸗Erklaͤrung, 
Manifeſt, Ferman, Rundſchreiben an die Diſtrikts⸗ 
Vorſteher oder Hattiſcherif nennen, die Sache bleibt 
ſich gleich. 
derer, als eine große Erbitterung gegen die verbuͤnde⸗ 
erzeugen, und ſie anzuklagen / daß fie 
die gänsliche Zerförung der ottomannifchen Macht und 
des Islams beabſichtigen. Iſt ſolches eine friedfer⸗ 
tige Handlung? — Aber, ſagt man weiter, die Pfor⸗ 
te hat keine einzige der vielen Verſionen für authen⸗ 
tiſch anerkannt; noch mehr, der Reis⸗Effendi hat 
mehrere ihm eitirte Stellen für verfälfcht erklart, Auch 
dies iſt möglich, IR aber die ganze Schrift verfaͤlſcht? 
Athmet ſie nicht von Anfang bis zu Ende einen, mit 
der Zumuthung, daß man es fuͤr eine Reihe von In⸗ 
ſtructionen, welche die Regierung ihren Unterthanen 
ertheilt, anſehen ſolle, ganz unerträglichen Geift? 
Die von der Pforte geaͤußerte Verwunderung uͤber die 
Art und Weiſe, wie dieſes Actenſtuͤck von den aus⸗ 
waͤrtigen Maͤchten angeſehen worden iſt, giebt zwar 
der Muthmaßung Raum, daß fie gegenwärtig zur 
Nachgiebigkeit ſich hinneige; Rußland de aber 
große Opfer verlangen; denn, abgeſehen von dem be⸗ 
leidigenden Manifeſte, kann es die Pforte deſchuldigen, 
Perſten zum Kriege und noch ganz kuͤrzlich zur Verwel⸗ 
gerung der Friedens⸗Natification aufgereizt zu haben. 
Wiener Briefe ſchreiben das Benehmen der Pforte 
ihrer Ueberzeugung u daß ſie nicht nur im Kriege 
gegen Rußland von Perſien unterſtuͤtzt werden, ſon⸗ 
dern auch, daß die Zwietracht das Buͤndniß zwiſchen 
Rußland, Großbritannien und Frankreich auflöfen 


als eine nichts ſagende Schrift zu 


Was war der Zweck deſſelben? Kein an⸗ 


fo wurden alle in Kon⸗ 


wuͤrde. — Der Globe 
ſichtlich: 
ner Verbuͤndeten abzuwarten, der Türkei den Krieg 
erklart, und fo große Hoffnungen wir auch hegen, 
daß es nicht zum aͤußerſten kommen werde, koͤnnen wir 
doch nicht verhehlen, daß ein ſolches Ereiguiß den 
Wieder ausbruch eines allgemeinen Krieges in Europa 
wahrſcheinlicher macht, als er je zuvor war. Die 

olgen der neueſten Wendung der Dinge, find noch in 
gänzliche Ungewißheit gehuͤllt. Wir hoffen, daß die 
Miniſter das Land nicht in Krieg verwickeln werden, 
wenn anders derſelbe mit Ehren vermieden werden 
kann — beſonders in einen Krieg zur Erhaltung einer 
barbariſchen Macht in Europa, die fruͤher oder ſpaͤter 
unter den Angriffen ihrer Nachbarn fallen muß, 
und welche, wenn ſie gefallen iſt, nur allgemeines Be⸗ 
dauern, daß ſie ſo lange beſtanden, veranlaſſen wird. 
Eine furchtbare Verantwortlichkeit haftet in dieſem 
Augenblick auf den Miniſtern, und es iſt unmoͤglich, 
die Uebel vorauszuſehen, in welche ein einziger falſcher 
Schritt ihrerſeits die Nation ſtuͤrzen duͤrfte.“ 


und Traveller ſagt ſehr zuver⸗ 


Alle aus Paris angekommenen Depeſchen beſtaͤti⸗ Genuͤ 


gen, fagt der Courier, die Meinung, daß die Frans 
zoͤſiſche Regierung noch immer geſonnen iſt, den Vers 
trag vom 6. Juli zu erfuͤllen, und daß alle von ihr 
getroffenen Maaßregeln dahin zielen. Die Franzoͤ⸗ 
ſiſche Regierung ſolt uͤbrigens dahin neigen, ihr Buͤnd⸗ 
niß mit Rußland noch feſter zu knuͤpfen. Vermuthlich, 
fährt das gedachte Blatt fort, find die Ruſſen bereits 
über den Pruth gegangen; die Anzeige davon iſt aber 
noch nicht eingelaufen. — Der Courier widerſpricht 
demnaͤchſt der von Franzoͤſiſchen Blättern gegebenen 
Nachricht, als ſey Lord Stuart nach St. Petersburg 
abgegangen; England habe keinesweges die Abſicht, 
von dem Buͤndniß mit Rußland und Frankreich abzu⸗ 
gehen; Rußland habe durch ſein bisheriges Benehmen 
eine hinreichende Buͤrgſchaft über die Zukunft gegeben: 
und zwiſchen Frankreich und England herrſche das 
befte Einverſtaͤndniß. — Im Standard lieſt man fol⸗ 
gendes: Fuͤrſt Lieven ſtellt in Abrede, daß das von 
ihm erhaltene Document als eine Kriegserklaͤrung an⸗ 
geſehen werden koͤnne, und unſere Miniſter ſind der⸗ 
felben Meinung. Man glaubt, der feſte Ton, wel⸗ 
chen der Herzog von Wellington angenommen hat, 


werde ſicherlich den Krieg verhindern, wenn irgend 


etwas im Stande ſey, es zu thun. Daͤglich finden 
Cabinets⸗Verſammlungen ſtatt, und auch heute find 
die Miniſter beiſammen. Ohne Zweifel find die aus⸗ 
— — Angelegenheiten großentheils, aber nicht der 
alleinige Gegenſtand ihrer Berathungen. Bekanntlich 
ſollen mehrere wichtige Angelegenheiten dem Parla⸗ 
mente vorgelegt werden, und wir haben guten Grund 
zu glauben, daß die drei letzten Cabinets⸗Verſamm⸗ 
lungen nur innere Angelegenheiten zum Gegenſtande 
gehabt haben. Das Gerücht, daß Lord Heytesbury 
ſich in einer beſondern Miſſion nach St. Petersburg 
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„Rußland hat, ohne die Beiſtimmung ſei⸗ 


= 4 
begeben werde, iſt ungegruͤndet. Allerdings wird er 
dahin, aber als Botſchafter gehen, und feine Ernen⸗ 
nung zu dieſem Poſten iſt laͤngſt bekannt. — Der Globe 
verſichert, Fuͤrſt Lieven ſey durch die letzten Depeſchen 
ſeiner Regierung beauftragt worden, eine Audienz vom 
‚Könige zu erbitten, um Sr. Majeſtaͤt die Gründe 
darzulegen, welche den Kaiſer Nicolaus bewogen ha⸗ 
hen, Befehle wegen Ergreifung feindſeliger Maaßre⸗ 
geln gegen die Pforte auf den Fall zu erlaſſen, daß fie. 
fuͤr das Unrecht und die Beleidigung welche Rußland 
von ihr widerfahren, nicht eine hinreichende Genug⸗ 
thuung gewaͤhren wuͤrde; auch ſolle derſelbe Seine 
Majeſtaͤt verſichern, daß der Kalſer durchaus keine 
Abſicht, eine Zerritorialvergrößerung zu erlangen, hege. 
— Die Times halten Rußland durch die von den Tuͤr⸗ 


2 aufgehaͤuften Beleidigungen für vollkommen be⸗ 
rech 


tigt, zu den Waffen zu greifen. Das beruͤchtigte 

Manifeſt beweiſet, heißt es in dieſem Blatte, daß die 
Tuͤrkei auf die mit den Europaͤiſchen Staaten geſchloſ⸗ 
ſenen Vertraͤge gar keinen Werth legt, und daß die⸗ 
ſelben folglich befugt find, ſich Buͤrgſchaften für die 
nuͤgung ihrer gerechten Anfprüche zu verſchaffen. 
Heute hieß es in der Eity, daß die Forderung an 
das Parlament ergehen werde, 800,000 Pfd. St. für 
außerordentliche Armee⸗Ausgaben zu bewilligen. | 

Unſere Fabrikanten haben im Ganzen genommen in 
der letztern Zeit viel Waare verkauft; denn, wenn auch 
der inlaͤndiſche Markt, vermuthlich wegen der Ar⸗ 
muth der Ackecbautreibenden Elaffe und des niedrigen 
Tagelohns, ſchlecht war, ſo nahm dagegen der Aus 
fuhr⸗Handel um deſto mehr zu. Die nach den Verei⸗ 
nigten Staaten von Nord- America unternommenen 
Speculationen haben am meiſten dazu beigetragen. Da 
man naͤmlich vermuthet, der Congreß werde eheſtens 
den neuen Tarif genehmigen, und da nach demſelben 
die Abgaben bedeutend erhoͤht werden ſollen, ſo fan⸗ 
den bedeutende Sendungen namentlich von baumwol⸗ 
lenen Waaren ſtatt; und man muß daher befürchten, 
daß binnen Kurzem eine um ſo ſtarkere Reaction ſtatt 
finden werde. Baumwollenes Garn iſt ebenfalls, wie⸗ 
wohl nicht zu erhoͤhten Preiſen, geſucht, und die Vor⸗ 
ee von dieſem Geſpinnſt ſollen ziemlich bedeutend 
ſeyn. 0 a 


Niederlande.. 

Bruͤſſel, vom 21. Maͤrz. — Der hieſige Handels⸗ 
ſtand ſieht mit Zuverſicht der Annahme eines Geſetz⸗ 
Entwurfs entgegen, der in Kurzem in den General⸗ 
ſtaaten zur Berathung vorkommen muß. Die vor⸗ 
zuͤglichſte Beſtimmung deſſelben iſt, daß kuͤnftig die 
zur See eingehenden und wieder dorthin zu v ren⸗ 
den Waaren, die einſtweilen nur auf Niet derlage Anz 
ſpruch machten, nicht mehr, um abgabanfeei zu blei⸗ 
ben, den laͤſtigen Bedingungen des Geſetzes vom 
26. Auguſt 1822 unterworfen ſeyn ſollen, fondern in. 
die vorzuͤglicheren Seehafen elnlaufen, in beſonders 


/ 


fie angekommen, verladen werden dürfen, 


Wiederausfuhr auch auf andere Schiffe, als auf denen 

0 Ausnah⸗ 
men behaͤlt ſich die Regierung nur in einzelnen Faͤllen 
vor. — Auf das Geſuch der Stadt Amſterdam iſt der 
koͤnigl. Befehl ergangen, die Arbeiten zur Abdeichung 
des P einzustellen. Statt deſſen fol ein Theil von 
Auſterdam eingedammt werden. 


Es iſt nach langem Prozeſſiren in Paris endlich 
durchgeſetzt, daß Gretrh's Herz nach Lͤͤttich in das 
Denkmal kommt, das dieſe Stadt zu dieſem Behufe 
bat errichten laſſen. 


In der Nacht zum 17ten iſt die Penſtonairſchule 
des Dorfes Weſtbroek in Rauch aufgegangen. Von 
den 27 Zöglingen kam nur einer ums Leben. Eine 
Magd, die nachdem alles im Hauſe zur Ruhe gegan⸗ 

en, mit einem Lichte und einem Fußwaͤrmer auf den 
oben geſtiegen war, iſt die Urfache dieſes Ungluͤcks. 


Ruß ban d. 


Von der polniſchen Grenze wird unterm 14. Maͤrz 
gemeldet: Wir erwarten mit jedem Tage die Kunde 
von den erſten Operationen der zwiſchen der Donau 
und dem Pruth zuſammen gedraͤngten ruſſiſchen Trup⸗ 
pen. Wie es heißt, waͤren Befehle ertheilt worden, 
an den Oſtſee⸗Kuͤſten gewiſſe Maaßregeln zu organiſi⸗ 
ren, die zu einer fruͤhern Epoche ſtatt fanden, und 
welche damals bezweckten, einen etwa ſeewaͤrts ge⸗ 
wagten Ueberfall kraͤftig abzuweiſen. — Man will 
berechnet haben, daß die etatsmaͤßig aus 40,0 Komp 
battanten e Armee in Folge der Ver⸗ 
ſtaͤrkungen auf 70,000 K 18 er ae 
x en * * 


Turkei und Griechenland. 


Waͤhrend die Nachrichten aus Paris und London 
arte Gewißheit geben, daß das ruſſiſche Cabinet 
beſchloſſen habe, die Intervenzion noͤthigenfalls allein - 
und ohne Mitwirkung feiner Verbündeten mit bewaff⸗ 
neter Hand durchzusetzen, lauten dagegen alle aus 
Wien eingehenden offentlichen und Privatnachrichten 
neuerdings friedlich, und es foll dort eine beruhigende 
Erklaͤrung des St. Petersburger Hofes eingetroffen 
ſein, nach welcher derſelbe vorerſt die Anſicht der Hoͤfe 
don London und Paris uͤber die neueſten Vorfaͤlle noch 
abwarten wolle. Der anſcheinende Widerſpruch zwi⸗ 
ſchen dieſen Verſtonen wird ohne Zweifel feine Loͤſung 
in Kurzem erhalten; die Berichte aus Polen ſprechen 
inzwiſchen noch immer von zunehmenden Kriegsrüs 
ſtungen in dieſem Königreich ſowohl, als in den ans 
grenzenden ruſſiſchen Provinzen. — Es beſtaͤtigt ſich, 
Daß auf die neueſten Vorſtellungen der Geſandten von 
Deſterreich und Preußen abermals eine abſchlaͤgige 
Antwort von Seite des Reis⸗Effendi ertheilt wurde. 


dazu angewieſenen e und zur 
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Stimmung der Gemuͤther in der 


— 


Ss 


Konſtantinopel, vom azſten Februar. — Die 
erfolgungen gegen die Chriſten des unirten fatholi⸗ 
ſchen Glaubens, und die harten Maaß regeln der Re⸗ 
ierung, gegen welche ſogar die Ulema's fruchtlos 
Vorſtellang machten, dauern fort, und erfuhren ſeit 
vier Wochen nicht die geringſte Milderung. Der ar⸗ 
meniſche Patriarch wird von Tag zu Tag grauſamer, 
und auf allen Geſichtern ſeiner unirten Glaubensge⸗ 
noſſen mahlt ſich der Jammer. Die Moslims auf 
der aſiatiſchen Seite ſuchen das Unglück der huͤlflos 
Abziehenden zu mildern, allein die Sterblichkeit unter 
ihnen, beſonders unter den Kindern, iſt dennoch ſehr 
groß. — Seit dem ten 27 iſt die Zuſammen⸗ 
ſetzung eines neuen Miniſteriums in England unter 
Wellingtons Vorſitz hier bekannt; ſie ſcheint aber beim 
Reis⸗Effendi und Divan wenig Eindruck gemacht zu 
haben, da ſich der Zuſtand der Angelegenheiten hier 
kaͤglich verſchlimmert und keine Schonung gegen die 
Chriſten mehr beobachtet wird. — Der Reis⸗Effendi 
hat alle hier reſidirenden Miſſionen durch ein Rund⸗ 
ſchreiben auſgefordert, ihm ein genaues Verzeichniß 
der Unterthanen ihrer Souverains, die in der Haupt⸗ 
ſtadt und in den Provinzen ſich aufhalten, einzuliefern. 
In dieſem Cirkular des tuͤrkiſchen Minifters heißt es, 
die Pforte beduͤrfe dieſer Verzeichniſſe nothwendig zu 
dem verſprochenen Schutze fuͤr die Franken. Die 
Chefs der europaͤlſchen Miffionen ſollen über dieſes 
Begehren in einiger Verlegenheit ſeyn, da man die 
Pforte dabei nicht kennt. Ob⸗ 


wirkliche Abſicht der 
gleich alle fraͤnkiſchen Unterthanen am ꝛaſten Februar 
durch ihre Geſandſchaften und einſtweiligen Protekto⸗ 
ren aufgefordert wurden, ihre Namen, Wohnort und 
Gewerbe in den Geſandtſchaftshotels anzugeben, ſo 
vermuthet man doch, daß in die Abfaſſung der Ver⸗ 
zeichniſſe keine Eile gelegt, und dabei die groͤßte Vor⸗ 
ſicht beobachtet werden wird. s Ya 
Konſtantinopel, vom 3. Maͤrz. — Die am 
29. Februar von hier nach Morea abgegangene Com⸗ 
miſſton, welche aus dem Protoſynkellos Cerften Vicar) 
des Patriarchats, den beiden Biſchoͤfen von Chalce⸗ 
don und Derkis, nebſt einem Civil: Beamten der 
Pforte, beſteht, hat den Auftrag, die Inſurgenten zur 
Unterwerfung einzuladen, ihnen Frieden „vollſtaͤndige 
Amneſtie, und mehrere nicht unbedeutende Vortheile 
und zugleich eine dreimonatliche Einſtellung 
der Feindſeligkeiten zu Lande und zur See 
anzubieten. Die in Anſehung dleſes letzten Punktes 
erforderlichen Befehle an Ibrahim Paſcha und Reſchid 
Paſcha find durch eigne Tatarn nach Griechenland 
vorausgeſendet worden. Dieſer Schritt hat auf die 
8 Hauptſtadt fehr guͤn⸗ 

ſtig gewirkt. Man ſetzt ihn in 9 9 — A 
ſchiedenen andern in der letzten Zeit Statt gehabten 
Maaßregeln; namentlich mit der Aus wechſelung der 
Ratificationen, der im Gefolge des Tractats von 


Ackermann zwiſchen der Pforte und den Höfen von 


x 


| ER A WE rn << ER 0 
Danemark, Spanien und Neapel abgefhloffenen Verlobungs ⸗ Anzeige. e 
Schifffahrts⸗Conventionen, woraus man den Schluß Die geſtern vollzogene Verlobung meiner Tochter 
ieht, daß die Pforte nie die Abficht gehabt baben erſter Che, Bertha, mit dem Dr. med. Herrn 
önne, ſich den zu Ackermann eingegangenen Verbind⸗ Rother, beehre ich mich Verwandten und Freun⸗ 
lichkeiten zu entziehen. Eben ſo wird die Ausferti⸗ den ergebenſt anzuzeigen. Breslau den 29. März 1828. 
gung der Päffe für mehrere, ins ſchwarze Meer be⸗ Verw. Hauptmann von Sydow, früher 
ſtimmte Schiffe, ob ihnen gleich die bisherige Verzoͤ⸗ f verwittw. Rittmeiſter Schultz. 
gerung um ſo weniger wefentlich geſchadet hat, als Als Verlobte empfehlen ſich 
die Witterung ihre Abreiſe unmöglich machte, doch = Bertha Schultz. 5 
ols ein erwuͤnſchter Beweis, daß die Fahrt durch den 2 Dr. med. Rother. 
Bosphorus nur einſtweilen durch die Zeitumftände bes —ʃͤ—̃—̃—l —̃—.ñĩ]xĩéédv C Z — 
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Beilage zu No. 78. 


Einladung t unterzeichnung 
8 bel Wifh. Gottl. Korn ee 


| (die 
Geschichte der europäifchen Staaten. 
Bone u 


erausgegebe 

- von : 

Herrn Hofrath Ban in Göttingen 
un f 


errn Profeſſor Ukert in Gotha. 
® ’ 33 Ftiedrich Perthes. 0 ; 


Bereits vor einigen Monaten wurde in einer Ankuͤndigung 
der Plan der Herren Heeren und ukert zu dieſem Werke, 
ſo wle im Allgemeinen deſſen innere und äußere Einrichtung 
bekannt gemacht Indem auf dieſe Ankuͤndigung, welche in 


Hof uͤn ch in Wilna. 12 0 
ar W ee 1c Staaterarh Ewers in Dorpat. 
Dänemark und Norwegen von 
14) Geſchichte 


ah⸗ 
In 


So eben iſt erfchienen: 
Schullehrer⸗ Bibel. Des alten Teſtaments 


pbvierter Theil, enthaltend die Propheten Jeſalas, 
Jeremias, Heſekiel und Daniel. gr. 8. 25 Sgr. 
„Dis Herren Subſcribenten werden erſucht, dieſelbe 
Hükigft bei Wilh. Gotl. Korn in Empfang nehmen 
zu wollen. l ; ; 


— 135 
der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 31. März 1628. a 5 


Mildner, 


— 


Angekommen e Fremde. 
Am 2s ſten: In der goldnen Gans: Hr. Bardn o. 
Gellhorn, Sr Jakobsdorff; Hr. Süßenbach, Ober⸗Forſtmei⸗ 
ſter. von Oppeln; Hr. Groß, Kaufmann, von Warſchau; Hr. 
Wolff, Kaufmann, von Stettin; Hr. Scheerbarth, Apethe⸗ 
ker, von Graudenz; Hr. Budweh, Buchdrucker, von Brom⸗ 
berg. — In der großen Stube: Hr. Graf v. Mi: 
cielsky, Hr. v. Zaborowsky, beide a. d. G. H. Poſen; Herr 
Majunke, Gutspaͤchter, vol Ladziza; Hr. Schlabitz, Kaufm., 
von Zduny. In 2 goldnen Löwen: Hr. Sauter, 
Steuer⸗Einnehmer, von Strehlen; Hr. Koch, Juſtitiarius, 
von Strehlen; Hr. Grünig, Gutsbeſ., von S weidnitz. — 
Im weißen Adler: Frau v. Prittwitz, von owallen. — 
am rothen Löwen: Hr. Pratſch, Oberamtm., von Ja⸗ 
obsdorff. — Im Privat⸗ Logis! Hr. Baron v. Strach⸗ 
witz, von Koſtan, Ritterplatz No. 85 Hr. Seiffert, Lieutenant, 
von Glatz, Ritterplatz No. 4; Hr. Meiſter, Gutsbeſitzer, von 
Keulendorf, Urſulinerſtraße No. 15 Hr. Heymann, Doktor 
Med., von Zuls, Karlsplatz No. 4. i 
‚Amzoften: Inden 3 Bergen: Hr. Graf v. Po⸗ 
ninsky, von Giebeneichen. — Im goldnen Schwerdt: 
Hr. Mahler, Ober⸗Steuer⸗Kontrolleur, von Sprottau; Herr 
artikulier, von Prag. In der goldenen 
Gans: Hr. Hutter, Kaufmann, von Berlin; Hr. Simon, 
Kaufmann, von Elberfeld. — Im Rautenkranz: Herr 
Moſeſinuo, Doktor Med., von Poſen; Hr. Löwe, Kaufm., 
von Berlin. — 1 der großen Stube: Hr. Töpfer, 
Kaufmann, von Neu⸗Weisſtein. 5 


Bekanntmachung. 

Um die mit dem M. Magdaleniſchen Gymnaſium 
verbundene Elementar- Unterrichts⸗Anſtalt zu vers 
beſſern und in ſelbiger mehr Schüler als bisher aufs 
nehmen zu koͤnnen, iſt die Einrichtung getroffen wor⸗ 
den, daß vom ıften Mai d. J. an, der Unterricht in 
gedachter Anſtalt, in zwei Abtheilungen oder 


Claſſen von dem bei der Anſtalt ſchon angeſtellten 


Lehrer Herrn Seltzſam und einem ihm zugeordneten 
tuͤchtigen Huͤlfslehrer ertheilt werden wird, ſo daß 
vom Iſten Mai d. J. an, noch zo bis 40 Schüler aufs 
genommen werden koͤnnen. Eltern, welche die Auf⸗ 
nahme ihrer Soͤhne wuͤnſchen, erſuche ich hierdurch, 
ſich dieſerhalb nach den Oſterfeiertagen bis zum ıften 
Mai bei mir zu melden. Der monatliche Betrag des 
Schulgeldes iſt Ein Rthlr. 

Breslau den ıgten Marz 1828. 

Dr. Kluge, Rector und Profeſſor des 
Magdalenaͤums. f 
ita de Bcdı cal 

Auf den Antrag der Koͤn igl. Intendantur Fuͤnften 
Armee⸗Korps zu Poſen werden von Seiten des hieſi⸗ 
gen Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts von Schleſien alle 
und jede, beſonders aber alle unbekannten Gläubiger, 
welche ſeit der Zeit vom 1. Januar bis Ende Decem⸗ 
ber 1827 an die Kaſſen nachſtehend genannter Trup⸗ 
pentheile und Inſtitute, als: 1. des rſten und aten 
Bataillons, imgleichen der Oekonomie⸗Kommiſſton 


U 
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ten Infanterie⸗Regiments, ſaͤmmtlich in Schweibd⸗ 
nitz; 2. der Garniſon⸗Compagnie Sten Infanterie⸗ 
Regiments in Schweidnitz; 3. der Garniſon⸗Com⸗ 
pagnie zten Infanterie⸗Regiments, früher in Schweid⸗ 
nitz, jetzt in Coſel; 4. der ꝛſten Schuͤtzen⸗Abtheilung 
in Breslau; 5. des ıften Bataillons 7ten Landwehr⸗ 
Regiments deſſen Eskadron und Artillerie⸗Compagnie 
in Schweidnitz; 6. des aten Bataillons 7ten Laud⸗ 
wehr⸗Regiments deſſen Eskadron und Artillerie-Com⸗ 
pagnie in Hirſchberg; 7. des zien Bataillons ten 
Landwehr⸗Regiments deſſen Eskadren und Artillerie⸗ 

ompagnie in Jauer; 8. des aten (Leib) Huſaren⸗ 
Regiments in Herrnſtadt; 9. des aten Bataillons 


A 8ten Landwehr⸗Regiments deſſen Eskadron und Ar⸗ 


tillerie⸗Compagnie in Wohlau; 10. des Artillerie⸗ 
Depots in Schweidnitz; 11. des Feſtungs⸗Magazins; 
12. der Garniſon⸗Verwaltung und 13. des allgemei⸗ 
nen Garniſon⸗Lazareths, ſaͤmmtlich in Schweidnitz; 
14. der Garngiſon⸗Lazarethe zu Herrnſtadt, Guhrau, 
Winzig, Wohlau, Militſch und Muͤnſterberg; 15. 
der Magiſtrate zu Militſch, Hirſchberg, Jauer, Guh⸗ 
rau, Herrnſtadt, Winzig, Wohlau und Muͤnſterberg 
aus ihrer Garniſon⸗Verwaltung; aus irgend einem 
rechtlichen Grunde einige Anſpruͤche zu haben vermei⸗ 
nen, hierdurch vorgeladen, in dem vor dem Ober⸗ 
landes⸗Gerichts⸗Referendarius Herrn Freyherrn 
- von Falkenhauſen auf den ı5ten July 1828 
Vormittags um 9 Uhr anberaumten Aquidations⸗ 
Dermine in dem hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichtshauſe 
perſoͤnlich oder durch einen geſetzlich zulaͤßigen Be⸗ 
vollmaͤchtigten, wozu ihnen bei etwa mangelnder 
Bekanntſchaft unter den hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien 
der Juſtiz⸗Commiſſtons⸗Rath Cogho und die Juſtiz⸗ 
Commiſſarien Dziuba, Brier und Bolzenthal 
in Vorſchlag gebracht werden, an deren einen ſie ſich 
wenden koͤnnen, zu erſcheinen, ihre vermeinten An⸗ 
ſpruͤche anzugeben und durch Beweismittel zu beſchei⸗ 
nigen. Die Nicht⸗Erſcheinenden aber haben zu ge⸗ 
waͤrtigen, daß ſie aller ihrer Anſpruͤche an die gedachte 
‚Waffe verlustig ertlaͤrt und mit ihren Forderungen 
nur an die Perſon desjenigen, mit dem ste contrahirt 
haben, werden verwieſen werden. 
Gegeben Breslau den 11. Maͤrz 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landesgericht von Schlefien. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Pupillen⸗ 
Collegii wird in Gemaͤßheit des $. 137. bis 146. Tit. 
17. Thl. 1. des allgemeinen Landrechts, den unbekann⸗ 
ten Glaͤubigern des am 27ſten Mai 1827 hierſelbſt 
verſtorbenen Gymnaſtal⸗Lehrers Emanuel Faulha⸗ 
ber, die bevorſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft, 
hiermit oͤffentlich bekannt gemacht, mit der Aufforde⸗ 
rung, ihre etwanigen Anſpruͤche an dieſelben binnen 
3 Monaten anzumelden, widrigenfalls fie es ſich ſelbſt 
beizumeſſen haben, wenn +fie- kuͤnftig damit an jeden 
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einzelnen Miterben, nach Verhaͤltniß ſeines Erban⸗ 


theils werden verwieſen werden. 
Breslau den ısfen März 1828. 
RXoͤnigl. Preuß. Pupillen⸗ Collegium. 
Bekannt mach un . 2% 
Nachdem ein ſilberner Leuchter von hieſiger Probe 
und veralteter Faſſung, ſo wie ein großes buntes Tuch 


nebſt einem Paar wollener Struͤmpfe, einem hier 
durchwandernden Ehepaar als wahrſcheinlich entwen⸗ 


det abgenommen und gegen daſſelbe die Criminal⸗Un⸗ 


terſuchung eröffnet worden, fo werden diz Eigenthuͤ e 


mer dieſer Gegenſtaͤnde hierdurch aufgefordert, ſich 
behufs ihrer Vernehmung ſobald als moͤglich in den 
Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr, oder des Nach⸗ 
mittags zwiſchen 3 bis 6 Uhr, in der Verhoͤrſtube 
No. 5. der hieſigen Frohnfeſte, vor dem Unterzeich⸗ 
neten einzufinden, oder doch wenlgſtend 
eine Anzeige zukommen zu laſſen. 
Breslau den 24. Maͤrz 1828. 
Im Auftrage des Königlichen Inquiſitoriaes, 
der Inquirent Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Re⸗ 
ferendarius Viet ſch. 
„Bekanntmachung. 
Am ıften April c. kommen im Auctions⸗Gelaſſe des 
Koͤnigl. Stadtgerichts, Junkernſtraße No. 19., außer 
andern Sachen auch eine Parthie guter Rauch und 


Schnupf⸗Tabake und verſchiedene Handlungs⸗Uten⸗ 


filien vor. Breslau den 29. Mär; 1828. 
ES Königl. Stadtgerichts⸗ Executlons⸗ In ection. 


um 2 Uhr, werden auf dem Stadt⸗Bauhofe vor dem 
Oderthore mehrere Haufen alten Bauholzes gegen ſo⸗ 
fertige Bezahlung durch Licitation verkauft werden. 
Kaufluſtige haben ſich daſelbſt einzufinden. 
Breslau den 29ſten März 1828. 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 
Edictal⸗Citation. i 
Die am 20, Februar 1827 hierſelbſt, fo viel jetzt bes 
kannt, ab intestato berſtorbene Anna Maria geborne 
Schober, verwittwete Muͤller Fraas, ſoll zu 


5 ran f.. 
Dienſtags, den ıften April d. J., Nachmittags 


demſelben 


ihren naͤchſten Erben zwei Kinder eines vorlaͤngſt zu 


Neuſtadt in Maͤhren verſtorbenen Bruders, Tuch⸗ 
machers Johann Gottfried Schober, verlaſſen haben, 
worüber ſich jedoch bis jetzt nichts hat ermitteln laſſen. 
Auf den Antrag des Nachlaß⸗Curatoris werden daher 
ſowohl die vorbezeichneten Schoberſchen Erben, als 


auch alle andere etwanige unbekannte Erben und Erb⸗ 


nehmer der Wittwe Fraas hiermit vorgeladen, um in 
A 1 8. 


dem hierzu angeſetzten Termine den 29 
zember 1828 Vormittags To Uhr, 
Koͤnigl. Stadtgericht ihre Vormundſchaft vollſtändig 


darzuthun, im Falle ihres Ausbleibens aber zu ger 


waͤrtigen, daß der Nachlaß den ſich legitim renden 
Erben und Intereſſenten ausgehändigt werde, und 


ö lesen f 


Dispofttionen anzuerkennen und zu genehmigen ſchul⸗ 
dig, weder Rechnungslegung noch Erſatz der erhobe⸗ 
nen Nutzungen zu fordern berechtiget, ſondern ſich 


lediglich mit dem was alsdann noch von der Erbſchaft 

uͤbrig, begnuͤgen muß. Sollte gar kein Erbe ſich mel⸗ 

den, oder ſeine Verwandtſchaft nicht durch glaubhafte 

Atteſte nachweiſen koͤnnen, fo wird der Nachlaß als 

herrenloſes Gut dem Fisco zugeſprochen werden. 
Freyſtadt den 4. Januar 1828. 

Be Koͤnigl. Preußiſches Stadt⸗Gericht. 


Procla ma. 

Nachdem auf den Antrag der Vormundſchaft der 
minorennen beiden Kinder des zu Reinerz verſtorbe⸗ 
nen Kaufmanns Friedrich Auguſt Schubert, unter 
obervormundſchaftlicher Genehmigung der erbſchaft⸗ 
liche Liquidations⸗Prozeß über den aus 111 Kthlr. 
8 Sgr. Courant und einem zweifelhaften Activo per 
14 Rthlr., ſo wie aus dem noch durch Verkauf feſtzu⸗ 
ſtellenden Werth einer Baude, beſtehenden Nachlaß 
des Kaufmann Schubert eroͤffnet worden, ſo wer⸗ 
den alle diejenigen, welche aus irgend einem rechtli⸗ 
chen Grunde, Forderungen an den Nachlaß zu haben 
vermeinen, hierdurch aufgefordert, dieſe ihre An⸗ 
ſpruͤche in dem auf den ten Junius c. 3. Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr in dem hieſigen Koͤniglichen 

Stadt ⸗Gerichts⸗ Locale anberaumten Termine zu 
liguidiren und zu verificiren und Behufs deſſen ent⸗ 
weder in Perſon oder durch zulaͤßige Bevollmächtigte 
zu erſcheinen. Saͤmmtliche in dieſem Termine außen⸗ 
bt l toren werden durch die bald nach abge⸗ 
halten 13 Figuibarions- Termin abzufaſſende Praͤclu⸗ 
foria aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt 
und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was 
nach Befriedigung ber ſich gemeldeten Gläubiger von 
der Maffe noch uͤbrig bleiben möchte, verwieſen werden. 
Reinerz den ıgten Marz 1828. ; 
= + Königlich Preuß. Stadt- Gericht. 


= Bekanntmachung. 

Nachdem auf Antrag eines Hypotheken⸗Glaͤublgers 
der Liquidations⸗Prozeß, uͤber die kuͤnftigen Kaufgel⸗ 
der, des zum Verkauf ausgebotenen Bader Knoll⸗ 
ſch auſes hieſelbſt, unterm 1§ten Februar d. J. 

ae iſt, ſo werden alle diejenigen, welche 
an dieſes Haus und deſſen Kaufgelder irgend einen 
Anſpruch zu haben vermeinen, aufgefordert, ſich die⸗ 
ſerhalb an dem auf den 16ten July a. c. vor dem 
Herrn Aſſeſſor v. Aulock anberaumten Termin auf 
hieſigen Rathhauſe zu melden, und denſelben nachzu⸗ 
weiſen, widrigenfalls fie aller Anſpruͤche an das 
Grundſtüͤck und deſſen Kaufgelder, werden für verlu⸗ 
ſtig erklaͤrt werden. 5 
y Oels den ı$8ten Maͤrz 1825. 2 
Das Herzogliche Stadt⸗Gericht. 


der nach erfolgter Praͤcluſion ſich meldende Erbe alle 


* 
U 


er Avertiſſement. . 
Von den unterzeichneten Juſtiz⸗Aemtern werden 
nachſtehend Verſchollene, 1) der Dienſtknecht Johann 
Gottfried Winkler, welcher ein unehelicher Sohn 
der fruͤher in Lampersdorff als Kammerjungfer in 
Dienſten geſtandenen Johanne Helene Vogel, nach⸗ 
her verehelichten Haͤusler und Schneider Carl Sprin⸗ 
ger allhier zu Langenbielau iſt, ſich ſeit laͤnger als 
40 Jahren heimlich von hier entfernt und nach deſſen 
Schreiben vom 5. Mai 1799 ſich damals als Dienſt⸗ 
knecht im Oeſterreichiſchen aufgehalten hat, ſeit dem 
aber von ſeinem Leben oder Aufenthalte keine weitere 
Nachricht gegeben; 2) der Train-Soldat Gottlob 
Sabſch, aus Harthau Reichenbacher Kreiſes, wel⸗ 
cher im Jahr 1812 zum Koͤnigl. Militair eingezogen 
und bei einer Transport-⸗Colonne angeſtellt worden, 
mit dieſer im Jahre 1814 nach Frankreich marſchirt, 
daſelbſt nach dem Schreiben feines Commandeurs des 
Rittmeiſter von Frankenberg, am 5. Maͤrz 1814 
in Reims gefangen genommen worden und wahr⸗ 
ſcheinlich in der Gefangenſchaft geſtorben, wenigſtens 
ſeit jener Zeit keine Nachricht von ſeinem Leben oder 
Aufenthalts-Orte eingegangen iſt. 3) Der Gottlieb 
Waͤlzig aus Nieder⸗Lang⸗Seiffersdorff Reichenba⸗ 
cher Kreiſes, welcher im Jahre 1778 waͤhrend des 
Baterſchen Erfolge-Krieges bei einem Offizier, deſſen 
Regiment durch Nieder⸗Lang⸗Seiffersdorff marſchir⸗ 
te, in Dienſten trat und ſeit dem von ſeinem Leben 
oder Aufenthalte keine weitere Nachricht gegeben. 
4) Der Landwehrmann Gottlieb David Sirowatky, 
welcher früher als Schmiedeburſche in Erns dorff bei 
Reichenbach gearbeitet, dort im Jahr 1813 zur Land⸗ 
wehr ausgehoben und dem Reichenbacher Landwehr⸗ 
Batallion zugetheilt worden, hiernaͤchſt mit ſelbigem 
ausmarſchirt iſt, der Schlacht bei Dresden beigewohnt 
hat, nach derſelben jedoch vermißt worden und ſeit 
jener Zeit von ſeinem Leben und Aufenthalte keine 
Nachricht gegeben. 5) Der Sattlergeſelle Gottfried 
Nicolaus, aus Groß⸗Ellguth Reichenbacher Krei⸗ 
ſes, welcher vor langer als 35 Jahren als Sattler⸗ 
Geſelle ausgewandert iſt, und bor circa 30 Jahren 
einmal aus Erfurt, wo er ſich poſſeſſionirt gehadt, ge⸗ 
ſchrieben, feit dem aber weiter keine Nachricht von 
ſeinem Leben und Aufenthalts⸗Orte, ſondern nur die 
Anzeige von dem Magiſtrat in Erfurth eingegangen 
iſt, daß daſelbſt von dem Nicolaus keine Nachricht 
aufzufinden geweſen. 6) Der kandwehrmann Johann 
Friedrich Hahn, aus Groß⸗Ellguth Reichenbacher 
Kreiſes gebuͤrtig, welcher im Jahr 1813 zum Mili⸗ 
tair⸗Dienſt eingezogen und bei dem ngten Landwehr 
Infanterie-Regiment che worden, mit dieſem 
den Feldzug gegen Frankleich mitgemacht hat, auf 
dem Marſche jedoch krank geworden und in der Ge⸗ 
gend von Reichenbach in Sachſen mit mehreren Kran⸗ 
ken zuruͤckgeblieben iſt, auch ſeit jener geit, von ſeinem 
Leben und Aufenthalte keine Nachricht gegeben. 


7) Der Schmiedegeſelle Johann Gottlieb Siegmund 
Rachner, aus Lampersdorff Frankenſteiner Kreiſes 
gebuͤrtig, welcher im April 1813 zum Militair einge⸗ 
zogen und bei dem Frankenſteiner Landwehr⸗Bataillon 
eingeſtellt worden, mit dieſem in das Feld gerückt iſt, 
jedoch ſeit jener Zeit uͤber ſein Leben und Aufenthalt 
keine Nachricht gegeben hat, ingleichen die von dieſen 
genannten Verſchollenen etwa zuruͤckgelaſſenen unbe⸗ 
kannten Erben und Erbnehmer auf Antrag der Ver⸗ 
wandten der erſteren hlerdurch oͤffentlich vorgeladen, 
binnen einer vom 1. Mai d. J. an zu rechnenden gmo=s 
natlichen Friſt, ſpaͤteſtens aber in dem auf den 
raten Februar 1829 anberaumten peremtori⸗ 
ſchen Termine Vormittags um 10 Uhr, in unſerer 
Amts⸗Canzlei hierorts, entweder in Perſon oder durch 
zuläßige Bevollmaͤchtigte zu erfcheinen und die geſetz⸗ 
mäßige Verhandlung, bei ihrem gänzlichen Ausblei⸗ 
ben aber zu gewaͤrtigen, daß die obgenannten Ver⸗ 
ſchollenen für todt erklart, und die bereits ſich gemel⸗ 
deten, auch bis zu jenem Termin ſich noch meldenden 
und gehoͤrig legitimirenden Anverwandten derſelben, 
fuͤr die naͤchſten und rechtmaͤßigen Erben werden an⸗ 
genommen werden. 
Langenbielau bei Reichenbach den 18. Maͤrz 1828. 
Graͤflich von Sandreczkyſches Gerichts⸗ Amt der 
Langenbielauer Maſorats ⸗Guͤter und das 
von Thielau Lampersdorffer Juſtiz- Amt. 
Theiler. Heege. 
e 5 
Bon Seiten des unterzeichneten Gerichts - Am 
Wie I) der ben Johann Got fried 
Herzog, welcher im Jahr 1813 mit dem ı3ten 
Schleſ. Landwehr⸗Infanterie⸗Regiment aus Schleſien 
aus marſchirt iſt. 2) Der Landwehrmann Carl Gott⸗ 
lob Winkler, angeblich im Lazareth zu Limburg ver⸗ 
ſtorben. 3) Der Dienſtknecht Johann Gottfried 
Wiedemann, ſeit dem Jahr 1811 oder 1812 abwe⸗ 
ſend, und 4) der Huſar Gottlieb Melchior Hanke, 
der im Jahr 1793 mit dem Huſaren⸗Regimentſ Prinz 
von Wuͤrtemberg nach Polen marſchirt iſt, ſaͤmmtlich 
aus Guͤttmannsdorf, Reichenbacher Kreiſes, und die 
ſeit der angegebenen Zeit von ihrem Leben und Aufent⸗ 
halt keine Nachricht gegeben, ſo wie ihre unbekann⸗ 
ten Erben und Erbnehmer, auf den Antrag ihrer Ver⸗ 
wandten hierdurch aufgefordert, ſich vor oder in dem 
auf den 29. November dieſes Jahres Vor⸗ 
mittags 11 Uhr in der hieſigen Pa anftehenden 
Termine entwedet fchriftlich oder perfönlich oder auch 
durch einen geſetzlich qualificirten Bevollmächtigten, 
wozu ihnen bei ermangelnder Bekanntſchaft der Herr 
Juſtt⸗Commiſſarius Goguel zu kangenbielau vorge⸗ 
ſchlagen wird, zu melden, und von ihrem Leben und 
Aufenthalt Nachricht zu geben, ſodann aber weitere 
Anweiſung, im Fall aber von ihnen Niemand erſchei⸗ 
nen, auch keine briefliche Nachricht von ihnen eingehen 
ſollte, gewaͤrtigen, daß fie nicht nur für tobt erklaͤrt, 
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fordern auch ihr unter vormundſchaftlicher Verwal⸗ 
tung befindliches Vermoͤgen ihren nächften geſetzlichen 
Erben zugeſprochen und refp. ausgeantwortet werden 
wird. Reichenbach den 26. Januar 1828. 

Das Oberbergrath von Mieleckt Guͤttmannsdorffer 
N Avertiſſement. 

Ich beabſichtige das mir eigenthuͤmlich gehoͤrlge, 
sub No. 734 auf der Carlsgaſſe gelegene Haus aus 
freier Hand zu verkaufen, und habe zu dieſem Behufe 
einen Termin auf den 21. May d. J. Vormit⸗ 
tags um ro Uhr in meiner Behauſung anberaumt. 
Ich lade daher Kaufluſtige hiermit ein, ſich an gedach⸗ 
tem Tage einzufinden und das Kaufgebot abzugeben, 
wobei ich bemerke, 


Gebot gethan wird, der diesfaͤllige Contract ſofort 


daß, im Fall ein annehmliches 


abgeſchloſſen werden ſoll. Die naͤheren Bedingungen 


koͤnnen in dem Geſchaͤftszimmer meines Rechtsfreun⸗ 
des, des Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarii Brier, hierſelbſt, zu jeder ſchicklichen Zeit 
eingeſehen werden. Breslau den 27. Maͤrz 1828. 
Neumann. 


Dominial⸗Guͤter in der Naͤhe von Breslau 
welche außerordentlich guten Boden, Holz, viel Wie⸗ 
ſewachs und feine Schaafheerden haben, ſind unter 
verhaͤltnißmaͤßigen ſehr billigen Bedingungen im Auf: 
trage zu verkaufen. Naͤheres im 
Anfrage- und Adreß Bureau 
am Markte im alten Nathhauſe. i 
Zu verfaufen. 

Das Dom. Seiffersdorff, Ohlauſchen Krei⸗ 
ſes, hat 200 Stuͤck Mutterſchaafe reiner Electoral⸗ 
Race, fo wie mehrere ganz vorzügliche zweijaͤhrige 
Staͤhre um moͤglichſt billige Preiſe zu verkaufen. Von 
den Mutterſchaafen find 100 Stuͤck 2 und zjaͤhrig. 

Verkauf s „Anzeige.. 

72 ſehr fette Schoͤpſe ſtehen auf dem Dominium 

Toͤppliwode bei Nimptſch. 
Anz ei 
Das Freiguth Paſch witz 


e. 
Bei Canth, offerirt ſechs 
Stück fette Ochſen, fo- a 


wie auch eine Parthie beften 


reinen ungedoͤrrten rothen Kleeſaamen zum Verkauf. 


Ma ſtvieh⸗ Verkauf. 
Zu Domanze bei Schweidni 
Kuͤhe und Schweine zu verkaufen. 
Saamen⸗Verkau EE 
Das Dominium Dom anze bei Schweidnitz, offe⸗ 
rirt Sommer⸗Weitzen, Gerſte, Hafer, Erben, 
Wicken und auch mehrjährig geruhten Lein, zur dies⸗ 
jährigen Fruͤhjahrs⸗Saat, für billige Dreier s 
N Anzeige. 
Mit ſchoͤnem Roggnem Futter, fuͤr Landwirthe, 
als auch zum Umtauſch auf Getreide, empfiehlt ſich 
der Baͤckermeiſter Buckiſch, Oderſtraße No. 15. 


— 


, ehen giffge fette 


» 


Billiger Verkauf. 
Veräaͤnderungshalber iſt in der Stadt Schmlede⸗ 
Berg in Schleſien, ein Grundſtuͤck von dem uns 
terzeichneten Eigenthuͤmer aus freier Hand, zu dem 
dußerſt billigen Preis von 6000 Rthlr. Preuß. 
Courant, unter ſehr annehmlichen Zahlungs: 
Bedingungen zu verkaufen. Zu demfelben ges 


hören: = . N 

Ein maſſives 2 Stock hohes Wohnge⸗ 
baͤnde nebſt einem einftödigen Seitengebaͤu⸗ 
de, in welchem 14 heitzbare Zimmer, worunter ein 
Eael und eine Badeſtube, 4 unheitzbare Stuben, 
5 Kammern, 3 Küchen, 4 große Schuͤttboͤden, 3 trok⸗ 
kene Keller, Stallung fuͤr 3 Pferde, 
woͤlbe und 1 Holzſtall, ferner: 

Ein maffives ganz neu erbautes Apret⸗ 
tur 2 Gebäude, mit ſaͤmmtlichen zur Leinwand⸗ 
Aprettur gehoͤrigen Geraͤthſchaften. ’ 

Eine daran ſtoßende maſſive Remiſe. 

Ein maſſives Gebäude mit Wagenſchup⸗ 
pen und Stallung für fünf pferde. 

Ein ’Stärfhäus, einen Stock hoch, mit einem 
Gewoͤlbe und Wohnung, ein Trocken⸗ oder 
Haͤngehaus. 8 
Ein offener großer Schuppen. 

Eine Scheuer. N 
Ein ſehr geraͤumiger verſchlietzbarer 


of. i 1 
Ein Garten mit einem Sommerhauſe, zwei 
daran ſtoßende große Wiefen, nebſteinem Teich 
und ſtets fließendem klarem Waſſer, weshalb ſie ſehr 
geeignet zu einer Bleich⸗ Anlage find, welche früher 
0 Hg auf dieſem Grundſtuͤck beſtanden hat. 
ndli a BE 

Sechs Morgen 82 IR. Ackerland. 

Die Gebaͤude befinden ſich im beſten Bauſtande. 
Das Ganze iſt moͤglichſt bequem, beſonders fuͤr eine 
Leinwandhandlung eingerichtet, auch zu anderen Fabrik⸗ 
Anlagen, und ſeldſt wegen der angenehmen Um⸗ 
gegend und ſeiner eigenen Localitaͤt zu einem So m⸗ 
merſitz geeignet. ; 

Auf frankirte Briefe ertheilt naͤhere Auskunft 
und zwar bis zum 2often April, der bis dahin 
noch hier anweſende Eigenthuͤmer, auf ſpaͤtere 
Aufragen wird der Ober⸗Foͤrſter Herr Sorge 
1 8 1 — 

miedeberg den 27. Maͤrz 1828. 
2 l Der Be Titus Kopiſch. 
„ Nꝛ,eeſa amen 

rotben, von ſchoͤner Qualitat, find 20 Centner, ſo⸗ 
wohl einzeln, als im Ganzen, billig zu verkaufen auf 
der Schmiedebruͤcke im Rothkegel No. 49. 

8 Nauf Gefud. 

Es werden 40 Scheffel reiner geruhter Land Lein⸗ 
Saamen zu kaufen geſucht. Proben und genaueſter 
Preis, koͤnnen in der Zeitungs⸗Expedition abgege⸗ 
ben werden. 
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Heuboden, 36er 


6) Stocknetze zum 


0 An; 17 0 
Bei dem herannnahenden Frühjahr, wo die Ger 


ſchaͤfte mit Eins und Verkaufen von Guͤtern ihren 
Anfang nehmen, verfehle ich nicht einem hohen Adel 
und verehrtem Publikum anzuzeigen, daß ich eine 


Auswahl ſowohl großer als kleiner Domintal- und 


Freiguͤter unter foliden Bedingungen und zu Preifen, 
die den jetzigen Zeitverhaͤltniſſen angemeſſen ſind, zum 
Verkauf im Auftrage habe, auch mehrere große und 
kleine Guͤter⸗Pachtungen ſuche. Darauf Reflektirende 
erſuche ich ergebenſt, mich guͤtigſt mit Auftraͤgen zu 
beehren. Ernſt Wallenberg, Agent, 
Ohlauer Straße in der goldnen Kanne No. 38. 

Defanntmachung. 

1) Eine Apotheke wird zu kaufen geſucht. 

2) Ein unverheiratheter Oekonom welcher der 
Landwirthſchaft in ihrem ganzen Umfange vorſte⸗ 
hen kann, wuͤnſcht baldigſt placirt zu werden. 

3) Ein mit guten Atteſten verſehener Vogt oder 
Schaffer, der des Schreibens kundig iſt, findet 
ein baldiges Unterkommen. 5 

4) 2500 Rthlr. werden zur erſten Hypothek, auf ein 
hier in der Vorſtadt belegenes Haus, geſucht. 

5) Aepfel⸗, Birn⸗ und Kirſchbaͤume, welche 
wenigſtens bis zur Krone 7 Fuß und im Durch⸗ 
meſſer 1 Zoll haben, werden, ſo wle 2 

Rebhuͤhnerfangen baldigſt 
zu kaufen geſucht, hingegen ſind - 

7) Jagdnetze auf Hochwild und 8) 15000 Stuͤck 
Dachziegeln billig zu kaufen. 


9) Meublirte Stuben weiſet nach, das Anfrage⸗ 
und Adreß⸗Buͤreau am Markt im de 
Rathhauſe. ER 323 


—— . m ͤöͤ -ꝝMſä 


3 Anzeige. = 
Ein Dominium, welches guten Boden, Wieſe⸗ 
wachs und eine ſchoͤne Schaafheerde, ſo wie mehrere 
andere Branchen hat, iſt unter ſehr billigen Bedin⸗ 
gungen zu verpachten. 

400 Rthlr. werden auf ein zweihuͤbiges Freigut in 
der Jauerſchen Gegend zur Erſten und alleinigen Hy⸗ 
potheke geſucht. Das Naͤhere beim Agent Ernſt 
Wallenberg, Ohlauer Straße No. 58. wohnhaft; 

a un er k aufe. n. 

Ein in der Neuſtadt, nahe an der Promenade ſehr 
angenehm gelegenes, gut gebautes maſſives Haus, 
iſt mit weniger Einzahlung baldigſt zu verkaufen. 
Das Naͤhere zu erfragen bei dem Herrn Buchhalter 
Arlt, Eliſabeth⸗Straße Nro. 2. e 

Große Spiegel: Auction. 

Dienſtag den ıflen April und folgende Tage früh 
von 9 bis 12 Uhr und Nachmittag von » bis Uhr 
werde ich auf der Schweidnitzer Straße in Neu Ber: 
lin zwel große Trumeaux, mehrere große und Mittel⸗ 
Spiegel in Mahagoni, Birken und andern Raͤhmen, 
meiftbietend verſteigern. . 

Lerner, Auctions⸗Commiſſarius. 


r 2 — 


a Auction. 8 a 
Dienſtag als den r. April fruͤh um 9 uhr, werde 
‚ich auf der Hummerei No. 49., einen Nachlaß, be⸗ 


ſtehend in Gold, Waͤſche, Betten, weiblichen Klei⸗ 


dungsſtuͤcken, Meublement und Hausrath öffentlich 

verſteigern. Pieré, conceſſ. Auct.⸗Commiſſ. 

Aecker⸗ und Wieſen⸗ Verpachtung. 

7) Auf dem Vincent Elbing No. 7., find 9 Morgen 
utes Ackerland, a 

2) Desgleichen auf dem Matthias feld, die ſogenann⸗ 
ten Philippſchen Aecker von 15 Morgen. 

3) Auf dem Mathias Elbing die Killiſchen Aecker ent⸗ 
haltend circa 11 Morgen. 

4) Der Wernerſche Garten von 142 Morgen. 

5) Eine Wieſe, der Wolfs⸗Winkel genannt, vor dem 
Ohlauer Thore gelegen, baldigſt zu vermiethen. 
Das Nähere hierüber Nicolai⸗Straße No. 21., 
im Spezerei⸗Gewoͤlbe. 

Offene Milch ⸗ Pacht. 5 
Bei dem Dominio Duͤrrjentſch bei Breslau iſt 
die Milchpacht offen und zu Johanni dieſes Jahres 

anzutreten. ke i 


- r 

Schwarz ſeidene Herren-Huͤte neueſter Facon, Ko⸗ 
blenzer Aſtral⸗Lampen mit Glas⸗, Milchglas⸗ und 
Porzellan Kuppeln, Tiſch⸗ „ ‚Gartens, Wand⸗, 
Studier⸗Lampen, und die fehr . ſchwe⸗ 
benden Hand⸗Lampen; unausl chliche Dinte zum 


: Zen der Waͤſche; Diadem⸗Kaͤmme von Stahl; 


Armbänder von Seide; Pariſer Waſchpulver; Spahn 
zu Damen Hüten; feine Punſch⸗ und Biſchof⸗Eſſenz; 


dicht Eau de Cologne; fein Wiener Mundmehl; Wie⸗ 


— 


ner Suppen⸗ und Wiener Kinder⸗Gries. 

Feruer aus der Fabrik von Krug & Hertzog in 

Breslau folgende beliebte Sorten Canaſter, als: Flo⸗ 

rida⸗, St. Thomas⸗, und Hollaͤndiſch Blattchen, ſo 
wie aromatiſchen Tabak, insbeſondere aber die auf's 

neue erhaltenen auffallend wohlfellen diverſen Taback⸗ 

pfeifen, Rohre, Spitzen, Abguͤſſe und Koͤpfe em⸗ 


pfiehlt zu an ger Abnahme 


J. W. Kahl, Neo. 57/1. 
8 In Hirſchberg. 
Herren⸗Hüte von Seide f 
nach der neueſten Fagon, erhielt und verkauft zu den 
billigſten Preiſen Auguſt Schneider, - 

EN. im Tuchgewoͤlbe, Albrechts⸗Straße No. 57. 

N f gleich am Ringe. — 
5 Anzeige a N 
Von dem Univerſal⸗Wanzen⸗Vertilgungs⸗Mittel 


des Herrn A. F. Engel in Berlin, welches die Wan⸗ 


zen ſammt ihrer Brut in kurzer Zeit vollig vertilgt, 

kostet das Flaͤſchchen nebſt Gebrauchs ⸗Anweiſung 

Sgr. 6 Pf., und iſt die Niederlage davon nur allein 

kel“ , W. Kahl, Nro, Byfı, 
in Hirſchberg. 8 
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Wohlfeile Gage Bänder 
f rkauft 


Fried r. Wilhelm Thiele 
auf dem Ringe Nro. 27. neben dem 
57 goldnen Becher 5 ' 
um damit aufzuraͤumen zu ſehr herabgeſetzten Preifen 
und zwar von 1 Ggr. bis 4 Ggr. pro Elle. Grosditur 
als ſchwere Atlas⸗Baͤnder nach Verhältniß eben ſo 
billig empfiehlt derſelbe ſo wie auch alle uͤbrigen 
Artickel ganz ergebenſt. 25 


Unterrichts Anſtalte des 
Doce or Hahn. 


In dleſem Inſtitute, welches zunaͤchſt dahin zielt, 
die Schuͤler, vom erſten Elementar⸗Unterrichte an, 
bis zu den Kenntniſſen eines guten Tertianers zu brin⸗ 
gen, demnaͤchſt aber diejenigen, welche ſich dem hoͤhern 
Militairdienſte, der Landwirthſchaft, dem Forſtweſen, 
dem Bergbau, dem Fabrikweſen ꝛc. widmen wollen, mit 
den ihnen noͤthigen, kheoretiſch⸗practiſchen wiſſenſchaft⸗ 
lichen Kenntuiſſen auszuruͤſten, beginnt nach Oſtern a. e. 
ein neuer Curſus. Acht tuͤch 
wandte Lehrer ſtreben, mit unterzeichnete Vorſteher 
vereint, unablaͤſſig dahin, durch Gruͤndlichkeit, 


practiſche Brauchbarkeit und liebreiche Behandlung 


der Schüler dem vorgeſteckten Ziele, raſchen und 
ſichern Schrittes näher zu rücken. Die Leitung des 
Religtonsunterrichts hat der Herr Sub⸗Senior Gerz 
hard zu übernehmen die Güte gehabt, Ein Näheres 
ertheilt unterzeichneter, täglich zwiſchen 2 und 4 Uhr, 
in der Catharinen⸗Straße No. 19, im Hintergebaͤude. 


E. I» H a n 7 
Doctor der Philoſophie, Lehrer der Mathematik 
nigl. Bau⸗ und Kunſt⸗Schule, am 


an der Koͤ 
Mag daleniſchen Gymnaſium ıc, 
77öõÄ“öĩ  engen nac arnen n 
Anzeige. 12 . 

Da in meiner Erziehungs⸗ und Unterrichtsanſtalt 
dieſe Oſtern wieder ein neuer Kurſus beginnt, ſo er⸗ 
ſuche ich diejenigen Aeltern, welche geneigt ſeyn moͤch⸗ 
ten, mir ihre Soͤhne anzuvertrauen, dieſelben in den 
Nachmittagsſtunden von 1 bis 3 Uhr bei mir zu mel⸗ 
den. Ueberhaupt bemerke ich, 
bezeichneten Stunden in kirchlichen oder Inſtitutsan⸗ 
gelegenheiten in meiner Wohnung (Ohlauer Straße, 
goldne Kanne, No. 58) zu ſprechen bin; von Johanni 
d. J. ab aber in dem Inſtitute ſelbſt (Mikolal⸗ und 
Herrnſtraßenecke, Goͤllnerſches 
nen werde. W. Eggeling, Prediger. 


Pen flo * 


8 nair⸗Geſuch. 
Auf ein bedeutendes Gut in der Naͤhe von Breslau, 
wird Term. Johanni d. J. unter ſoliden Bedingungen 
ein Penſionair geſucht. Nähere- Auskunft ertheilt 
gefäßigfi Herr Kaufmann Rudolph, Altbuͤßerſtraße 
No. 52. dae f 


tige, erprobte und ge⸗ 


daß ich täglich in⸗den 


3 — 


Haus, No. 27) woh⸗ 


nd eiterariſche Anzeige. 
Einige ſehr empfehlungswerthe praktiſche 
Lehre und Unterrichts⸗Buͤcher, 
welche im Verlage der Buchhandlung Jo ſef Max 
FR Komp. in Breslau erſchienen und zu haben 
1) Handel, Chr. Fr., (Superintendent und 

Pfarrer in Neiße) Evangeliſche Chri⸗ 

ſtenlehre mit und nach den Hauptſtuͤcken 

des Katechismus, für den Schul» und Kon ⸗ 

ſirmanden⸗Unterricht. ate verbeſſerte Aufla⸗ 

ge. 8. 5 Sgr. In Parthien von 30 Exempl. 

und daruͤber, bei direkter Beſtellung, koſtet 
das Exemplar nur 3 Sgr. 

Diefer Katechismus iſt bereits in der erſten Auflage 
in vielen Orten beim Religions⸗Unterricht zum Grunde 
gelegt und mit Nutzen eingefuͤhrt worden. Den 
Hauptſtuͤcken des Katechismus find die noͤthigen Erklaͤ⸗ 
rungen hinter jedem Stuͤcke beigefuͤgt, wonach ſodann 
unmittelbare Bibelſpruͤche und Liederverſe, zumeiſt 
aus alten Kernliedern, folgen. Lehrenden und Ler⸗ 
nenden, ja ſelbſt ſeinen juͤngeren Amtsbruͤdern, glaubt 
der Herr Verfaſſer zum Konfirmanden Unterricht ein 
Buch geliefert zu haben, welches einem lange gefuͤhl⸗ 
ten Beduͤrfniſſe abhelfen ſoll. Am Schluſſe ſind Mor⸗ 
gen⸗, Tiſch⸗, Abend- und Schulgebete beigefügt. 


) Harniſch, Dr. W., die Raumleh re, 
are N gewöhnlich Geometrie ges 
nannt, mit gleichfeitiger Beachtung von Wiſ⸗ 
fenfchaft und Leben für Lehrer und Lerner. 
Mit 7 Steintafeln. 8. 18 Gr. oder 223 Sgr. 


Der Herr Verfaſſer giebt in obigem Buche einen 


veitfaden der Geometrie für die Volks ⸗ und Bürgers 
ſchulen, in welchem die Weitſchweifigkeit der Peſtaloz⸗ 
ziſchen Schule und die duͤrren Begriffe der alten Ma⸗ 
khematik vermieden find. Die Herren Volksſchulleh⸗ 
rer, welche mit vorliegendem Buche ſich bekannt 

machen wollen, werden es ſehr brauchbar finden. 


3 Morgenbeffer M., Schleſiſcher 
Kinderfreund. Eine Leſe⸗ und Lehrbuch 


für die Stadt- und Landſchulen Schleſiens. 


8. iſter Theil. 1826. 163 Bogen, 6 Sgr. 
zter Thl. 1827. 18 Bogen, 6 Sgr. 


Indem wir den Preis für dieſen neuen Schlefifchen ſchulen, ſo wie Eltern, welche den herauwachſenden 


Toͤchtern ein wahrhaft brauchbares Bildungsmittel 


Kinderfreund fo uͤberaus wohlfeil ſtellen, glauben wir 
den Wanſchel ſaͤmmtlicher Herren Schulvorſteher 
entgegen zu kommen, und zugleich die allgemeine Eins 


fuͤhrung eines in jeder Hinſicht empfehlnngswerthen 


Buches zu erleichtern. Der ruͤtmlichſt bekannte Hert 


zwi 


und Juͤnglinge, 
Ren: gel 


\ 
\ 


auberg vorgetragen werden, muͤſſe, als d 


Die mei 


7 


Beifall wie die erſte aufgenommen werden. 


5) Nöffele, Fr., Kleine Weltgeſchich⸗ 
te für Toͤchterſchulen und zum Privatunter⸗ 
richt heranwachſender Maͤdchen. ate verb. 

5 Auflage. 8. 8 Gr. oder 10 Sgr. 


„Die erſte Auflage dieſer Weltgeſchichte für Mädchen 


hat ſich ſchnell vergriffen. Der großen Brauchbarkeit 
wegen iſt dieſe Schrift inden meiſten Unterrichts⸗ 
Anſtalten fuͤr Maͤdchen eingefuͤhrt und dem Geſchichts⸗ 
Unterricht zum Grunde gelegt. Lehrern an Töchkel 


in die Haͤnde geben wollen, kann dieſes Buch mit 
Recht empfohlen werden. 


P 7 


6) Rendſchmidt, F., (Lehrer am katholi⸗ 
ſchen Schullehrer⸗Seminarium,) An wei⸗ 
fung zum Kopfrechnen für Lehrer in 
Volksſchulen. ate verbeſſerte Auflage. 8. 
121 10 Ggr. oder 123 Sgr. 


Wenn unter den vielen vorhandenen Rechenbuͤchern 


ein neues eine zweite Auflage erlebt, ſo iſt dies ein 


Beweis von der Brouchbarkeit eines ſolchen Buches. 


Wir wollen daher nichts unterlaſſen, auf obige Anz 
weiſung zum Kopfrechnen von neuem aufmerkſam zu 
machen, und es allen Herren Lehrern an Volksſchulen 
zu empfehlen, welche es noch nicht kennen ſollten. 


7) Algebraifihes Kopfrechnen 
* ur 


Elementar⸗Lehrer, 
5 von 
A 


a \ 1 „ x i 7 
Lehrer am kathol. Sg leer eln in Ober-Glogau. 
8. 1827. Weißes Druckpapier. 
4 05 18 Ggr. oder 224 Sgr. 
Der Herr Verfaſſer will durch genanntes Werk den 


Seminariſten und den 1 einen Leit⸗ 


faden in die Haͤnde geben, an welchem ſie ſicherer, 
als durch das Abſchreiben der 55 zum Ziele gelan⸗ 
gen. Es iſt ein Produkt mehrjaͤhriger Erfahrung, 
und in ſofern erprobt, weil durch dieſen Leitfaden 
viele ehemalige Zoͤglinge des Herrn Verf. zu tuͤchtigen 
Denkern fuͤr das mathematiſche Fach gebildet worden 
ſind. Wir glauben demnach, oden genanntes Werk 
als ein durchaus praktiſches und treffliches mit allem 
Rechte empfehlen zu koͤnnen. Der Druck ift gut und 
korrekt, das Papier weiß und der Preis ſehr billig. 
8) Vorlegeblaͤtter zum erſten allge 
meinen Elementar⸗ Unterricht im 
freien Handzeichnen. Entworfen und geſto⸗ 
chen von J. F. Schall. ⁊te vermehrte Auf 
lage. 1827. 20 Sgr. 
Dieſe zweite Auflage iſt mit ſechs neuen Tafeln 
vermehrt worden, welche vorzuͤglich als Ergaͤnzungen 
u betrachten ſind, beſonders um weniger talentvol⸗ 
ien Schülern leichtere Uebungen als Vorbereitung zu 


Getreide⸗Preis in 
| Hoͤchſter: 23 
Weitzen 1 Rthlr. 18, Sgr. 6 Pf. 
Roggen 1 Kthlr. 18 Sgr. > Pf. 
Gerſte 1 RKthlr. 12 Sgr. 
Hafer 1 Kthlr. 2 Sgr. 


1141 


1032 
den ſchwierigern zu verſchaffen, wodurch die Brauch⸗ 


barkeit dieſer Vorlegeblaͤtter noch weſentlich erhoͤht 
worden iſt. Wer obige Vorlegeblaͤtter direkt von der 
Verlagshandlung bezieht, zahlt für das Exemplar 


nur 15 Sgr., in jeder andern Buchhandlung gilt 
der Ladenpreis von 20 Sgr. 
Anzeige. 


Mehrere nach der neueſten Form gut und dauerhaft 
gebaute Fluͤgel, ſo wie ein gebrauchtes Forto, volle 
6 Octaven, ſind billig zu verkaufen bei dem Inſtru⸗ 
mentmacher Schmidt, Ketzerberg No. 6. 

Lotterie ⸗ Nachrſch t. 

Mit Kauf⸗Looſen zur 4ten Klaſſe srfter 
Klaſſen⸗Lotterie und Loo ſen zur sten Lotterie 
in einer Ziehung, welche den 22 ſten April ihren 
Anfang nimmt, empfiehlt ſich 
. Friedrich Ludwig Zipffel, 

im goldnen Anker No. 38. am Ringe. 

Wohnungs⸗ Veränderung. 

Unterzeichneter wohnt jetzt Bluͤcher-Platz Nro. 5. 
im Hauſe des Herrn Banquieur Glock zwei Treppen 
hoch. Dr. Pulſt, praktiſcher Arzt. 

25 er miet hungen. 

Eine alte, gut angebrachte Schmiede⸗Werkſtatt if 
zu vermiethen und Term. Oſtern zu beziehen, vor dem 
Schweidnitzer Thore, Tauenzins⸗Straße Nro. 41. 
Nähere Auskunft Nicolai» Straße No. ar. im Spe⸗ 
cerei⸗Gewoͤlbe. 4 g 

Sommerwohnung. In der Noßgaſſe Nr. 2. 
vor dem Oderthore neben dem Schießhaufe iſt eine 
Sommerwohnung von 3 Stuben, Kammer, Kuͤche 
und Bodenraum zu vermiethen, auf Verlangen kann 
auch noch r Stube und Kammer, ſo wie Stallung 
auf 2 bis 4 Pferde dazu gegeben werden. ; 

Zu vermiethen ift ein ſchoͤnes Quartier von 5 bis 
8 Stuben am Ringe im ıften Stock, desgleichen nahe 
am Ringe der ate Stock, beſtehend aus 3 Stuben, 
der zte aus einer Stube und 2 Alkoven, ſaͤmmtl. mit 
vielem Nebengelaß, wie auch mit und ohne Stallung, 
Wagenplatz und Remiſe. Das Nähere iſt Schuh⸗ 
bruͤcke N. 77. eine Stiege hoch beim Wirth zu erfragen. 

Zu vermiethen find noch große und kleine Sommers 
Logis in Altſcheitnig No. 15. bei Krauſe. 


Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau den 29. Maͤrz 1828. 


ri Fa Pr 
1 Rthlr. 16 Sgr. 9 Pf. 
1 Rthlr. 13 Sgr. = 
1 Kehle, 
» Athle. 28 Sgr. 6 Pf. 


Niedrigſter: 5 
1 Kthlr. 15 Sgr. 15 
1 Rthlr. 8 Sgr. s * 
1 Rthlr. 4 Sgr. = Pf. 
„ Kthlr. 23 Sgr. 6 Pf. 


Pf. 
Sgr. = Pf. 


— 

— 
— 
— 
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Diefe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) taglich, in Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Kornſchen Buchhandlung und if auch auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu haben. 


er) Redacteur: Profeſſor Dr. Kunlſch. 


